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Fernsprecher 535 t ^auptorgan der badischen Zentrumspartei Postscheck:
Karlsruhe

Erscheint während de ? Krieges a « allen Werktagen in zwei Ausgaben — Bezugs »
prelß : In Karlsruh « durch Träger zugestellt vierteljährlich Ml , 2 .30 . Von der
Geschäftsstelle oder den Ablgaeu abgeholt, monatlich 66 Pf . Auswärts (Deutschland )
Bezugspreis durch die Post Mk. 3 .35 vierteljährlichohne Bestellgeld , bei Vorauszahlung.
Bestellungen in Oesterreich- Ungarn , Luxemburg , Belgien , Holland , Schweiz , Italien bei
den Postanstalten. UebrigeS AuZlaqd (Weltpostverein ) Mk . 9 .50 vierteljährlich durch die

Geschäftsstelle . Bestellungen jederzeit , Abbestellungen nur auf Vierteljahrsschluß

Beilagen :
Einmal wScheutlich: das illustrierte achtseitige UnterhaltuugSblatt

„ Sterne und Blumen "

Zweimal wöchentlich: daS vierseitige UnterhaltuugSblatt
„ Blätter für den Familie »,tisch "

Wandkalender , Taschenfahrpläne usw .

Anzeigenpreis : Die siebensp.iltlgt kleine Zeile oder deren Raum J3 Pf , Reklame,s
60 Pf . Platz-, Kleine - und Stellen-Auzeigeu 15 Pf «, PlatzVorschrist mit 20 ° /° Ausschlag

Bei Wiederholung entsprechender Nachlag nach Tarif
Bei Nichteinhaltung des Zieles, Klaaeerhebuug , zwangsweiser Beitreibung imd Konkurs -

verfahren ist der Nichlaß hinfällig. Beilage » nach besonderer Vereinbarung
Anzeigen - Aufträge nehmen alle Anzeigen - VermittlungSstelle » entgegen

Schluß der Anzeigen - Annahme : Täglich vormittags 3 Uhr , bezw. nachmittags 3 Uhr
Redaktion nnd Geschäftsstelle : Adlerstraße 42 , Karlsruhe .

Rotationsdruck und Verlag der „ Badenia ", A .- G . für Verlag
und Druckerei , Karlsruhe Albert Hofmann , Direktor

Verantwortlich
für

er Redakteur für deutsche und badische Politik, sowie Feuilleton : T h . Meyer ;
Ausland , Nachrichtendienst und den allgemeinen Teil : Franz Wahl

Sprechstunden: von halb 12 bis 1 Uhr mittags
Verantwortlich : Für Anzeige» und Reklamen :

Franz Pfeiffer in Karlsruhe

* Das kohlenfunSikat und
öer Staat .

»In der Sitzung des Bundesrats wurde dein Eni -
Wurf der Bekanntmachung über die Errichtung von
Vertriebsgesellschaften für den Steinkohlen - und
Braunkohlenbergbau die Zustimmung erteilt .

" So
meldete das W .T .B , amtlich am 12 . Juli . ?tur
wenige mögen sich der Tragweite dieser kurzen
Nachricht rin ersten Augenblick bewußt gewesen sein.
Und doch bedeutet sie unter Umständen eine neue
Aera in der Kartell Politik des deutschen
Reiches . Vergebens ist bisher von Kennern unseres
Wirtschaftslebens innerhalb und außerhalb des
Reichstages ein Kartell ggfetz gefordert wvs -
den , das dem Staate einen Einfluß auf die
Kartelle sichern sollte , jenen Organisationen , die
Nach einer treffenden Definition v . Beckeraths die
Tendenz haben , „durch Beschränkung der Konkurrenz
und Marktbeherrschung eine den Beteiligten vorteil -
hafte Gestaltung des Warenmarktes zu erzielen " .
Wie aus diesen Worten hervorgeht , wird den Kar -
hellen eine rein privatwirtschaftliche
Aufgabe unterschoben — sie haben den Zweck , die
R e n t e der kartellierten Unternehmer durch -mög¬
lichste Monopolisierung des Marktes zu sichern.
Die Monopolisierung ist aber noch immer mit einer
Preiserhöhung der kartellierten Produkte verbunden
gewesen — die monopolistische Preispolitik der
mächtigsten Kartelle in Deutschland ist fast berüchtigt
Ietyorden .

Dieser privatwirtschaftlichen Tendenz
sollte durch die Einflußnahme des Staates eine
volkswirtschaftliche und soziale ent -
Mengesetzt werden , die den privatwirtschaftlichen
« weck Kartelle mit dem Wohle der Gesamtheitvereint . Die Kartelle haben zweifellos eine wichtige
volkswirtschaftliche Aufgabe zu erfüllen
und sie haben sie nach einer Richtung auch zum
Ter ! erfüllt — sie sind das Korrektiv unserer
wixtschaftsliberalen Grundsätze , aus der
UnHaltbarkeit dieser selbst erwachsen . Aus dem
Mangel jeder Organisation der Produktion hat sich
eine Wilde Gesetzlosigkeit entwickelt , die dem Wirt -
schastsleben die tiefsten Wunden geschlagen hat .
Das Angebot hatte jedes Augenmerk für die
wirkliche Nachfrage verloren . Auf die Zeiten einer
Hochkonjunktur folgten regelmäßig solche einer
U e b e r p r o d u k t i o n , die die Volks - und privat -
wirtschaftlichen Früchte _ jener zum großen Teil
wieder vernichteten . Die vollkommensten unserer
Kartelle — das Kohlensyndikat , der Stahlwerks -
verband und das Roheisensyndikat — haben die
Produktion wieder organisiert , haben Angebot
und Nachfrage durch Kontingentierung der Produk -
tion in glücklichen Einklang gebracht . Dieses Ver -
dien si ist ihnen unbestritten und es ist so groß ,
daß es die Existenzberechtigung der Kar -
telle genugsam dargetan hat . Wenn die Kartelle
trotzdem zum Teil sehr heftig angefeindet worden
find , so hat das in ihrer Preispolitik und in
chrer Politik gegen Außenseiter , d . s . solche, die
dem Kartell nicht angehören , seine tiefste Ursache.

Das wirtschaftlich b e d e u t s a nt st e Kartell in
Deutschland ist zweifellos das Kohlensyndikat .
Es hat es verstanden , den wichtigsten industriellen
Rohstoff — die Kohle — fast nahezu zu mono -
p o l i s i e r e n . Damit hat es einen überragenden
Einfluß aus die ganze Volkswirtschaft erhalten , aber
auch eine weitgehende Bedeutung für den kleinsten
Konsumenten . Jene volkswirtschaftliche Aufgabe —
die Übereinstimmung zwischen Produktion und
Nachfrage — hat es glänzend gelöst . Seit Bestehen
des Kohlensyndikats ist der Bergbau vor jeder
W i r t s ch a f t s k r i s i s verschont geblieben . Es
hat diese volkswirtschaftliche Aufgabe in so mnster -
gültiger Weise gelöst , weil sie mit der Verfolgung
seiner p r i v a t w i r t s ch a f t l i ch e n Interessen
aufs engste verknüpft ist . Die Vermeidung jeder
Überproduktion war die erste Bedingung , um eine
befriedigende P r e i s g e st a l t u n g zn erzielen .
Gerade die Preispolitik des Kohlensyndikats hat aber
oft mit Recht den schärfsten Widerspruch hervorge -
rufen . Das eine muß man zugeben : seit Bestehen
des Kohlensyndikats ist eine gewisse Stabilität
Ul der Preisgestaltung unschwer zn erkennen . Die
ungeheuren Preisschwankungen zwischen
den Zeiten der Hochkonjunktur und denen Wirtschaft-
ttchen Niedergangs , die schließlich die Grundlagen
des Bergbaues zu erschüttern drohten , haben ciufge-
Hort .

^
Eben dadurch aber hat das Kohlensyndikat

die Preise doch auf einem höheren Durchschnitt ge-
galten , als es bei freiem Wettbewerb möglich ge -
wesen wäre . Wenn diese Tatsachen auch für die
verschiedenen Industrien — besonders die großen
Kohlenkonsnnienten wie die Eisenindustrie — im
?0l, 3 ''n nicht ungünstig gewirkt haben , weil

auf verhältnismäßig große Zeiträume hinaus
Pit bestimmten Rohstoffvreisen rechnen konnten , so
w doch der Umstand von ihnen sowohl wie von dem

kleinen privaten Konsumenten recht hart empfunden
worden , daß in Zeiten wirtschaftliche » Nieder -
g a n g s das Kohlensyndikat der Preisgestaltung
der übrigen Produkte zu wenig Rechnung getragen
und auch da die Preise übermäßig hoch ge-
halten hat . Das war so nach der Hochkonjunktur
des Jahres 1907 und erst recht nach der des Jahres
1912 . Es ist wohl möglich , daß die Überproduktion
und Preisschleuderei in den übrigen Industrien durch
diese Preispolitik nicht den Umfang angenommen
hat , den sie sonst angenommen hätte , und daß auf
diese Weise die wirtschaftliche Depression etwas
rascher überwunden worden ist — man wird diese
Wirkung aber nicht zu hoch einschätzen und nicht
vergessen dürfen , daß sie die Lage der anderen
Industrien in solchen Zeiten außerordentlich er -
schwert hat .

Durch seine Preispolitik hat sich das Kohlen -
syndikat nicht nur die Sympathien vieler verscherzt
— vielleicht in einem größeren Maße , als es der
Gerechtigkeit entspricht — , es hat , und das
berührt das Syndikat jedenfalls mehr als jenes ,
seine Monopol st ellung dadurch selbst g e -
f ä h r d e t . Die Lage des Kohlenbergbaues hat
sich seit Bestehen des Kohlensyndikats gewaltig ge-
hoben . Die Politik des Syndikats kam auch den
Außenstehenden zugute — kein Wunder , daß die
von Außenseiter geförderte Kohlenmenge mehr und
mehr anwuchs , denn der Außenseiter braucht
nicht zu den sehr beträchtlichen Lasten des Syndikats
beizusteuern , hat aber auch ohne das alle die Vor -
teile ans dem Markte , die das Syndikat seinen
Mitgliedern bieten kann . Die Produktion der
Außenseiter ist so groß geworden , daß sie heute die
Erneuerung des Kohlensyndikats , das
am 31 . Dezember 1915 abläuft , in Frage stellt . Die
Schwierigkeiten der Erneuerung liegen aller -
dings auch noch auf einem anderen Gebiete . Die
Vertrustung der schweren Industrie hat unter
der Herrschaft des Kohlensyndikats ungeheure Fort -
schritte gemacht . Um von diesem unabhängig zu
sein , gliederten sich Hochöfen und Stahlwerke eigene
Zechen und Kokereien an . Jnwielveit die erhöhte
Wirtschaftlichkeit der Betriebsweise der ge-
mischten Betriebe allerdings zu dieser Ent -
Wicklung beigetragen hat , kann hier nicht erörtert
werden — auf jeden Fall wird man sich sehr hüten
müssen , die Schuld an der Vertrustung der schweren
Industrie dem Kohlensyndikat allein zuschieben zu
wollen .

Der mächtig st e Außenseiter des Kohlensyndi -
kats ist der preußische Staat . Verschiedentlich suchte
er Einfluß auf die Politik des Kohlensyndikats zu
erhalten . Schon die Vermehrung seines Berg -
Werkbesitzes ist auf dieses Streben zurückzufuhren
— es gelang ihm damit nicht, was er wollte ; dann
trat er dem Syndikat selbst als Mitglied bei , mußte
aber bald seine Ohnmacht erkennen und zog sich
zurück. Bei den nun schon seit Monaten schweben-
den Verhandlungen über die Erneuerung des
Kohlensyndikats nahm auch Preußen teil , und
es ist bekannt , daß es ihn ? wieder beitreten wollte .
Zu einem Ergebnis haben diese Verhandlungen bis -
her nicht geführt : der Bestand des Kohlensyndikats
ist bis heute noch nicht gesichert. Die Gegen -
s ä tz e zwischen den reinen und gemischten Zechen
innerhalb des Syndikats sind zu groß , als daß sie
überbrückt werden könnten . Selbst wenn dies aber
möglich wäre , würde die große Anzahl von Außen -
s e i t e r n mit ihrer stark wachsenden Kohlen -
förderung den Bestand des Syndikats gefährden ,
Wenn es nicht gelingt , sie in dieses hineinzubringen .
Und das scheint nun nicht gelungen zu sein . Um
die gewaltigen Erschütterungen des Wirtschasts -
lebens durch die Auflösung des Kohlensyndikats zu
verhindern , erteilt nun der Bundesrat den L a n -
d eszentralbehörden plötzlich die Ermäch -
tigung , die Besitzer von Steinkohlenbergwerken und
Braunkohlenbergwerken ohne ihre Zustimmung zu
Gesellschaften zu vereinigen , „denen die Regelung der
Förderung , sowie der Absatz der Bergwerkserzeug -
nisse der Gesellschafter obliegt "

. Dem Staat wer -
den in der Verordnung gewisse Aufsichtsbe -
f u g n i s s e eingeräumt , insbesondere ist ihm eine
gewisse Einflußnahme in der Preis -
b i l d u n g vorbehalten . Die Bergwerksbesitzer
können aber die Bildung eines solchen Zwangs -
kartells verhindern , wenn es ihnen gelingt , über
97 Prozent der Gesamtförderung des in Betracht
kommenden Bezirkes auf dem Wege des frei -
willigen Zusammenschlusses zu vereinigen —
zum Zwecke des gemeinsamen Absatzes der Berg -
Werkserzeugnisse .

Die neue Verordnung ist also vorläufig nur eine
Drohung für den Fall , daß das Kohlensyndikat
nickt zustande kommt . Ob sie wirksam ist, wird
die Zukunft lehren — um dem Zwangs fyndikat
mit Staatsaufsicht zu entgehen , wird sich schließlich
mancher Außenseiter zum Anschluß an das be-
stehende Syndikat entschließen .

Die Maßregel des Bundesrats kann nur aus der
Zeit , in der sie getroffen worden ist, verstanden

iverden . Sie ist tatsächlich getroffen worden , u m
die Auflösung des Syndikats zu ver -
hindern , die Form , in der sie aber getroffen
worden ist, läßt die S e l b st ä n d i g k e i t des
Kohlensyndikats , wenn es sich nur wieder freiwillig
bildet , vollständig unangetastet , läßt ihm insbeson -
dere volle Freiheit in der Preisbild -
u n g , die bisher durchaus vom p r i v a t w i r t -
s ch a f t l i ch e n Gesichtspunkte aus erfolgt ist,
sichert damit eigentlich die Rente der einzelnen
Zeche, die nur durch den Bestand des Syndikats in
diesem Umfange Möglich ist . Trotzdem aber be-
steht Grund genug , eine gewisse Genugtuung
über die Verordnung des Bundesrats zu empsin -
den . Die Frage der Einflußnahme des Staates
auf die mächtigen Kartelle ist damit einmal ange -
schnitten . So wie die Verordnuug lautet , wird sie
wettig Befriedigung hervorrufen , aber eben diese
Tatsache wird den Reichstag früher oder später
veranlassen müssen , sich mit dieser Materie ernstlich
zn befassen , um zu einer Lösung zu kommen , die
im Interesse der Gesamtheit liegt — also auch die
Interessen der Verbraucher wahrnimmt . Darüber
kailn kaum ein Zweifel bestehen , daß die Zeit der
freien Konkurrenz für den Kohlenbergbau
vorbei ist. Es gilt aber den gewaltigen genossen -
schaftlichen Zusammenschluß , den daS Kohlensyndikat
darstellt , auf eine breitere Grundlage zu
stellen , es herauszuheben aus seiner rein privat -
wirtschaftlichen Interessensphäre und es zu einem
wirklich national - solidarischen Gebilde
zu gestalten , das in die Bedürfnisse der Gesamtheit
sich einfügt . Der Krieg hat schon gewaltige Organi -
sationsarbeit geleistet , hoffen wir , daß er auch hier
schafft, was der Friedenszeitt zu vollbringen ver¬
sagt war .

vom Krieg
vom

Großen
Großes Hauptquartier , 20 . Juli , vor¬

mittags . (W .T .B . Amtlich .)

westlicher Kriegsschauplatz .
Im Anschluß an eine Mineusprengung bei Schloß

i Hooge östlich von Ipcrn setzten die Engländer
beiderseits der Straße Hoog e—U Pern zum An -
griff an . Der Angriff brach vor unseren Stellungen
zusammen . Teilweise kam er in unserem Artillerie -
fener gar nicht zur Durchführung . Den Spreng -
trichter haben die Engländer besetzt .

Bei S o n ch e z wurden Handgranatenangriffe ab -
geschlagen.

Nach lebhafter Feuertätigkeit ihrer Artillerie in
der Gegend von Albert versuchten die Franzosen
abends einen Vorstoß gegen unsere Stellungen bei
F r i c o u r t . Sie wurden zurückgeschlagen.

östlicher Kriegsschauplatz .
In Kurland wurden die Nüssen bei Groß -

S ch m a r d c u , östl. T u ckn m , bei G r ü n d o r f u .
Usingen zurückgedrängt . Auch östlich Kur -
s ch a n h weicht der Gegner vor unserem Angriff .

Nördlich No wogrod (am N a r c w) bemächtig -
ten sich die deutschen Truppen feindlicher Stellungen
nördlich des Zusammenflusses der Bäche S k r o d a
und Pisa . Neu eingetroffene Landslurmtruppcu ,
die hier zum erste» Mal ins Fener traten , zeichneten
sich besonders aus .

Nördlich der S z k w a - Mündung erreichten wir
den N a r c w, die auf dem nordwestlichen Flußufer
gelegenen ständigen Befestigungen von O st r o »
l e n k a wurden besetzt .

Südlich der Weichsel sind unsere Truppen bis zur
Blonie - Grojec - Stellung vorgedrungen . Bei
Nachhutkämpfen verloren die Russen hier 561) Ge-
fangene und zwei Maschinengewehre .

SüüöstUcher Kriegsschauplatz .
Die deutschen Landwehr - und Reservetrnppen des

Generalobersten von W o y r s ch haben den Kver-
legenen Feind aus der Jlzanka - Stellung
völlig geworfen . Alle Gegenstöße eiligst herange -
führter russischer Reserven wurden abgewiesen ,
Ueber 5000 Gefangene fielen in deutsche Hand . Un -
sere Truppen sind dem geschlagenen Feind auf den

Fersen . Kavallerie erreichte bereits die Bahn Ra -
dom - Jwangorod .

Zwischen oberer Weichsel uud dem Bug
folgen wir dem zurückweichenden Feinde .

Oberste Heeresleitung .

Der Krieg zur See.
Eine Note öer vereinigten Staaten an

EnglanS.
London , 20 . Juli . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Das Reutersche Büro verbreitet folgende Meldung
der Times aus Newyork : Die Vereinigten
Staaten haben eine Note an Großbritan¬
nien gerichtet , in der sie daraus bestehen , daß die
Rechte der amerikanischen Bürger geiiläß dem
Völkerrecht anerkannt werden müssen und durch
britische Kabinettsordre und ähnliche Verfügungen
nicht angetastet werden dürfen . Die Vereinigten
Staaten weigern sich , die Urteile der Prisengerichte ,
soweit sie mit dem Völkerrecht in Widerspruch stehen,
anzuerkennen .

verschiebe Kriegsnachrichtcn.
Vereinbarung über die Besichtigung der Gefangenen -

lager .
Kopenhagen , 20 . Juli . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Ritzaus Büro . Vor einiger Zeit erhielt das dänische
Note Kreuz von 'dem Roten Kreuz in Petersburg die
Aufforderung , Unterhandlungen mit Berlin
darüber einzuleiten , daß ein Abgesandter des
dänischen Noten Kreuzes , wenn möglich in
Begleitung einer russischen barmherzigen Schwester ,
die Kriegsgefangenenlager Deutsch -
l a n d s , in denen sich Gefangene rnssischer Ratio -
nalität befinden , besuchen dürfe . Der Leiter der
bei dein dänischen Roten Kreuz bestehenden Abteil -
ung für Kriegsgefangene , Konferenzrat Dithnier ,
setzte sich mit den deutschen Behörden in Verbind -
ung und erhielt die Antwort , daß das p r e u ß i
K r i e g s m i n i st e r i u m der Anregung z n -
st i m m e lind der Bedingung , daß gleichzeitig
ein solcher Abgesandter die deutschen Gefangenen -
lager in Rußland besucht und zwar sollen wegen der
Ausdehnung Rußlands dorthin 3 Abgesandte gc -
schickt werden . Dies wurde den russischen Behörden
vorgelegt und vom russischen Kriegsmini -
st e r i n in angeno m in e n unter der Beding¬
ung , daß auch nach Deutschland drei Abgesandte ge -
schickt werden . Da das preußische Kriegsm 'inisterinm
damit einverstanden ist, wird der Plan nunmehr
dnrchgeführ t . Nach Rußland entsendet das
dänische Rote Kreuz den Kapitän z . S . C . Drechsel ,
Oberst 's . Meyer und Oberst G . Munß , nach Deutsch¬
land den Konsul Erik Heniits , Korvettenkapitän a . D .
C . vom Späth und Korvettenkapitän L . Tvermoes .

Lebensmittelpreise in Frankreich .
London , 20 . Juli . (W .T .B . Nicht amtlich .) Eine

Meldung der Times aus Paris führt aus , daß die
Preise der Lebensbedürfnisse in Frankreich minde -
stens um 30 Prozent höher sind als in Eng -
l a n d . Ein Pfund Fleisch kostet danach 1 .75—2 .50
Francs , Butter 2 .50—3 .00 Francs , frische Eier 25
Centimes das Stück . Auch Gemüse und Obst sind
infolge des Mangels an Arbeitern teuer .

Zerrüttung im russischen Heere ?
Köln, ' 19. Juli . (Gen . -Anz .) Reisende aus

Juner -Rußland bringen den Eindruck , daß die
Zersetzung des russischen Heeres hinter
der Front Fortschritte mache und wahrscheinlich
durch Werber der Sozialisten und Nihilisten im
Heere selbst in hohen nnd niederen »Stellungen ge -
fördert werde .

»
Bern , 20 . Juli . (W .T .B . Nicht amtlich .) Der

Bund beleuchtet den Uebelstand , daß die krieg -
führenden Staat en den Briefverkehr
nach Ueberfee der Zensur unterworfen haben .
Sogar geschlossene Postsäcke würden in Besan ?on,
Bologna usw . geöffnet . Beschwerden der Oberpost -
direklion und der Diplomatie blieben ohne Erfolg .

Lyon , 20 . Juli . (W .T .B . Nicht amtlich .) Nach
einer Meldung des Nouvellifte aus Paris führt
kraft der Dekrete Unter st aatssekretär
Thomas den Titel Unterstaatssekretär der Ar -
tillerie und Munition . Außer dem Artilleriewesen
liegt ihm auch die Leitung der Versorgung mit
Pulver und Explosivstoffen nnd besonde -
ren Munitions st offen lind die Leitung des
Genie Wesens und der Luftschiffahrt ob.

Paris , 20 . Juli . (W .T .B . Nicht amtlich .) Der
Teiups meldet , die französische Regierung habe an -
geordnet , daß alle Wehrpflichtigen , die sich
bisher dadurch der Wehrpflicht entzogen , daß sie sich
nicht in die S t a m' m ; o l l c eintragen ließen ,
zwangsweise den Militärbehörden vorgeführt nnd
im Falle der Diensttauglichkeit unverzüglich ausge -
bildet werden sollen .
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London , 20 . Juli . (W .T .B . Nicht amtlich.) Mini -

ster H e n i> e r s o n sagte auf einer Konferenz , daß
der Krieg wahrscheinlich noch ein weiteres Jahr
dauern werde .

London , 20 . Juli . (W .T .B . Nicht amtlich.) Die
neueste V e r l u st l i st e verzeichnet 59 Offiziere und
1463 Mann .

A

Streik von Vaffenarbeitern in üen vereinigten
Staaten .

Bridgeport , 20 . Juli . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Nach einer Meldung des Reuterschen Büros sind die
Verhandlungen wegen Verhütung des
A u s st and e s in den Remingtonwerken g e s che i .
t e r t . Die Arbeiterführer haben erklärt, daß die
Maschinisten die Arbeit ain Dienstag mittag ein -
stellen werden . Innerhalb einer Woche werden die
Nemingtonwerke und die Anlagen von anderen Ge¬
sellschaften, die mit Kriegslieferung beschäftigt find ,
stillstehen .

00
Der Kohlengräberstreik in EnglanS .

London , 20 . Juli . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Lloyd George sagte in einer Ansprache an den
ausführenden Nat der Bergarbeiter , keine für den
Ausgang des Krieges verantwortliche Regierung
könne zugeben , daß der Kampf zwischen
Kapital und Arbeit fortwährend die Aus -
sichten des Sieges gefährde .

London , 20 . Juli . (W .T .B . Nicht amtlich .) Daily
Telegraph meldet : Viele Werke in Swanfea leiden
bereits unter K o h l e n m a n g e l . E r n st e F o l -
gen werden für die Stahl - und Weißblechindustrie
befürchtet . Es wurden Vorbereitungen getroffen ,
damit der Munitionsgerichtshof am Mitt -
woch seine erste Sitzung in Cardiff abhalten kann . —
Daily News melden aus Cardiff : Die Anzeige , daß
keine Streikgelder gezahlt werden können ,
kam den Extremen peinlich überraschend . Streik -
Felder zu zahlen ist unmöglich , weil die Fonds selbst
■für Wenige Tage nicht ausreichen , weil ferner der
Bergarbeiterverband den Streikbeschluß der Walliser
nicht genehmigte und weil der «streik ungesetzlich ist.

London , 20 . Juli . (W .T .B . Nicht amtlich .) Die
Times nielden aus Cardiff : Die Aussichten in Süd -
Wales sind höchst ernst . Die Londoner Ver -
Handlungen sind gescheitert . Das ist nicht
alles . Wenn der Streik nicht vor Ende der Woche
aufhört , sind ernste Unruhen in den Bergwerks -
dörfern zu erwarten . Eine Massenversammlung
einer Minenaruppe des Rhondda -Bezirks erklärte
sich für die Wiederaufnahme der Arbeit, ' andere
Massenversammlung verwarfen jeden Gedanken
an Nachgeben . Es sck>eint zweifellos , daß ein Teil
der Leute in einigen Tagen zur Arbeit zurückkehren
wird und der Rest in der ihm eigenen Weise ver -
suchen wird , sie davon abzubringen . Der ausführende
Ausschuß hat der Regierung ein neues Aner -
bieten gemacht . Die Regierung solle die Forder -
ungen der Arbeiter bewilligen , damit sie wieder an
die Arbeit gehen könnten . Die Forderungen sollen
dann mit Runcimans Vorschlägen einem Schieds-
gericht unterbreitet werden . Der Ausschuß könne
freilich nicht sicher versprechen , daß die Arbeiter das
annehmen und sich später dem Schiedsgericht fügen
würden .

Der Krieg mit Italien .
Italien wirü üen Krieg ausdehnen .

Turin , 20 . Juli . (W .T .B . Nicht amtlich.) Die
Rede Barzilais wird von der Stampa folgen ,
dermaßen kommentiert : Die Rede Barzilais in Rom
hat eine Bedeutung , die über den persönlichen
Charakter einer Demonstration hinausgeht , und
zwar , weil sie in einem für Italien entscheidenden
Ailgenblick gehalten worden ist . Die Stampa spricht
von den Ergebnissen des Berichtes , den General
!Porro dem König , Salandra und Cadorna er¬
stattet hat und fügt bezüglich der Verabred -
ungen Porros mit der französischen
Regierung folgendes hinzu : Das getroffene
Uebereinkoinmen steht jetzt vor der Umsetzung
in die Tat . Deshalb hat Barzilai außer von
Oesterreich auch von anderen Feinden Italiens ge-
sprachen , deshalb hat der neue Minister , als er das
Bild des Krieges erneuerte , heute den Konflikt über
die Grenzfragen hinausgeschoben und unseren
Krieg auf sehr viel breitere Grenzen
ausgedehnt . Sicher ist , daß die Ungewißheiten
bald verschwinden werden und unser Krieg sich
ausdehnen wird . Auf diese Weise ist die
Bildung eines Vierverbandes zustande gekommen ,
feie Entente wird fester begründet erscheinen und die
militärischen Kräfte der vier Mächte werden har -
monisch zusammenwirken . Sie werden die Zentral -
mächte und die Türkei in einen furchtbaren Kreis
von Eisen einschließen und damit die Kriegsdauer
abkürzen .

*
Dir Kriegsanleihe in Italien .

Rom , 20 . Juli . (W .T .B . Nicht amtlich .) Agenzia
Stesani . Laut den bei der Generaldirektion der
Banca d 'Jtalia bis gestern vormittag eingelaufenen
Nachrichten haben die Zeichnungen auf die
nationale Anleihe im Königreich die Sumine
von 950 Millionen Lire erreicht und werden sich
durch die vorgestrigen Zeichnungen bei den Kon -
sortialinstituten , die den Filialen der Banca d 'Jtalia
noch nicht haben mitgeteilt werden können , noch er -
höhen .

d 'Annunzio .
Berlin , 20 . Juli . Dem Berliner Lokalanzeiger

wird aus Amsterdam berichtet : Aus Venedig wird
über London gemeldet , daß d 'A n n u n z i o zum
am t l i ch e n Chronikeur des Krieges ernannt
worden iit . — Der B . L . meint dazu : Im Hinblick
auf die Wetterberichte Cadornas hätte man erwarten
sollen , daß ein solches Amt einem Wetterge -
lehrten übertragen würde . Aber wenn damit
jein hohes Gehalt verbunden wird , muß natürlich der
Oberkriegshetzer es erhalten , der bei seinen Lebens -
aewohnheiten mit der ihm zustehenden Leutnantsbe -
ffoldung natürlich nicht auskommen kann ,
z Der Jahrestag der Schlacht bei Lissa .

Wien , 20 . Juli . (W.T .B . Nicht amtlich.) Die
Dlätter feiern den 49 . Jahrestag der Schlacht

bei Lissa und verweisen darauf , daß der Geist
Tegetthoffs als heiliges Vermächtnis nach,
wirke und in ungebrochener Kraft blühe . Soldaten
und Matrosen wetteifern miteinander , um Italien
zu beweisen , daß sie würdige Nachfolger der Helden
von C u st o z z a und Lissa sind .

00

Der Krieg im Grient .
Berlin , 19. Juli . Der vom Balkan hierher ge-

langten Nachricht , daß ein W e ch s e l in der hiesigen
türkischen Botschaft bevorstehe und General
Mahmiit Mukthar Pascha durch den früheren Groß -
wesir Hakki Pascha ersetzt werden soll, wird in
hiesigen diplomatischen Kreisen nicht widersprochen .

*

Englische Willkür gegen Sulgarien .
Konstantinopel , 19. Juli . (Frkst. Ztg .) Die

englische Regierung gibt uunmehr die be-
fchlossene Vergewaltigung Bulgariens
unumwunden zu . Ich berichtete in der vorigen
Woche, daß England Bulgariens einzigen Zufuhr -
Hafen im Aegäischen Meere , Dedeagatsch , seit
den : 10 . Juli blockiere . Jetzt übergab die
englische Regierung eine Note in Sofia , in der sie die
Gründe der Blockade zu begründen fuchte. Der er -
heblichste Teil der in Dedeagatsch zur Ausschiffung
gelangten Güter sei Konterbande für feindliche
Staaten gewesen . Das Foreign Office kündigt in
dieser Note an , daß nur italienischen , französischen
und englischen »Schiffen zur Landung von Post und
Passagieren das Anlaufen in Dedeagatsch gestattet
werde . Dieser Willkürakt Englands macht in Bul -
garien einen sehr schlechten Eindruck . Man ist in
Sofia überzeugt , daß England nur aus Mißver -
gnügen über die neutrale Politik Bulgariens , die
allen englischen Verlockungen gegenüber standhaft
bleibt , zu dieser Willkürmaßnahme gegriffen habe .

00

Bulgarien .
Paris , 20 . Juli . (W .T .B . Nicht amtlich.) Minister -

Präsident Radoslawow erklärte dem Sofioter
Berichterstatter des Pariser T em ps , das Interesse
Bulgariens sei es nicht , die Neutralität Bulgariens
immerwährend beizubehalten , aber um einzugreifen ,
müsse das bulgarische Volk feste Verfprech -
ungen haben , sichere Vorteile erlangen . Augen -
blicklich verhandele Bulgarien diesbezüglich
offiziell mit den : Vi erver bände und verhandele
ferner mit der T ü r k e i betreffend die Eisenbahnen
in Thrazien . Bulgarien unterhandele mit niemand
anderem . Bisher habe sich die Orientierung in der
bulgarischen Politik nicht geändert , aber es gebe
immer ein neues Element . Die bulgarische
Armee , die nach dem Frieden von 1912 auf 1913
erschöpft war , sei jetzt neu gebildet und stärker denn
je , sie habe ein Cadre junger , rühriger , Vertrauens -
voller Offiziere . Mit dieser Armee fei Bulgarien
auf alle Eventualitäten vorbereitet .

LebensmiKelteuerung .
Ulmcr Fleischversorgung .

Wieder einmal voran marschieren die Ulmer in
der Fleischu-ersorguirg . Von der Stadt wurde eine
größere Anzahl Ochsen und Rinder gekauft , die nach
Erlangung der Schlachtreife an die Metzger der
dortigen Innung zum Schlachten für die Wevölker -
ung abgegeben werden . Die Stadt erhält von der
Innung 1 .20 Mark für das Pfund Schlachtgewicht :
infolange betragt der L a d e n p r ei s 1 .05 Mark
für das Pfund . Je nach Veränderung des
Höchstpreises ändern sich auch vorgenannte Preise .
Das Fleisch wird nur gegen Fleischkartenabschnitte
in Mengen von nicht über 3 Pfund pro Woche an
die Einzelverbraucher abgegeben .

Gcmüsekarten.
Dresden , Mitte Juli . Die steigenden Preise für

Lebensmittel haben den Rat der Stadt Dresden zu einer
beachtenswerten Neuerung veranlaßt . Die Stadt will
das von ihr beschaffte Trockengemüse jetzt in den
Verkehr bringen , und zwar durch Vermittlung beson -
derer Gemüsekarten . Die Verteilung der Gemüse -
karten wird voraussichtlich jeden Monat erfolgen . Hier -
bei wird auf jeden Kopf der Bevölkerung , spätere Er -
höhung vorbehalten , zunächst monatlich je ein Pfund
Trockengemüse gewährt . Die Gemüsekarten werden
durch die Vertrauensmänner für die B r o t f ch e i n -
ausgäbe ausgegeben . Als Grundlage der Verteilung
gelten die für die Brotscheinausgabe geführten Hand -
listen . Die Preise sind den Verpackungen der Trocken -
geinüse aufgedruckt . Zur Ausgabe gelangen zunächst
große und feinere Graupen und Sojabohnen , die Aus -
gäbe von Reis , Erbsen und weißen Bohnen folgt später .

Der verwundeten - unS Sanitäter -Austausch.
Konstanz , 20 . Juli . (W .T .B . Nicht amtlich .) Die

66 S a n it ä t e r , die gestern früh hier ankamen ,
wurden nach ihrer protokollarischen Ver -
n e h m u n g beim Mittagessen durch Hauptmann der
Reserve Dr . Graser in Herzlichen Worten begrüßt .
Nachmittags machten sie mit dem Dampfboot einen
Ausflug in den Ueberlinger See . An der Insel
Mainau hielt das Schiff und die Mannschaft besich¬
tigte die Insel . Hauptmann nnd Bürgermeister
Haulick hielt vor dem Schloß eine Ansprache und
brachte ein Hoch auf die Großherzogin Luise , den
Großherzog und das ganze großherzogliche Haus
aus . Im Namen der ausgetauschten Sanitätsleute
sandten Hauptmann Haulick und Frau Dr . Walter ,
die Präsidentin des Kvnstanzer Frauenvereins , ein
Hitldigungstelegramin an die Großherzogin
Luise . Bald darauf traf folgende Antwort ein :
Ich Ich empfange soeben Ihre mich sehr rührende so
freundliche Begrüßung namens der aus der Ge -
fangenschast in die deutsche Heimat nach treu erfüllter
Pflicht und nach durchkämpften Prüfungen und Ent -
behrnngen nun gottlob heimgekehrten Sanitäter .
Ich heiße Sie willkommen und hoffe , daß der Be -
such auf unserer erinnerungsreichen Mainau allen
Beteiligten von segensreicher Vorbedeutung sein
wird . Großherzogin Luise von Baden . — Gegen
halb 4 Uhr kehrten die Sanitäter nach Konstanz zu-
rück und fuhren mit dem Kurszug 4 .20 Uhr wie -
der ab .

Chronik.
Mus Saöen .

: - : Heidelberg , 20. Juli . Der Abiturienten -
Prüfung am Gymnasium haben sich nur zwei
junge Damen unterzogen , welche die Prüfung auch
bestanden . Abiturienten waren keine vorhanden ;
sie haben sämtlich zu Ostern das Notexamen gemacht
und stehen im Felde .

(-) Heidelberg , 20 . Juli . Vom Großh . Landes -
kommissär in Mannheim wurde den beiden Volks -
s ch ü l e r n Alb . D u nr o n t und Fritz Bender ,
welche ain 14. Juni durch ihr entschlossenes Handeln
ein Mädchen vom Tode des Ertrinkens aus dem
Neckar retteten , eine öffentliche Belobung
ausgesprochen und eine Geldbelohnung zuerkannt .

( I) Mannheim , 19. Juli . Im Amtsbezirk Mann -
heim sind bis 1 . Juli d . I . insgesamt 5 8 3 0 7 0 0
Mark an Kriegsunterstützungen ausbe -
zahlt worden . Davon entfallen auf die Stadt Mann -
heim nebst den Vororten 5 316 250 Mark und auf
die Gemeinden des Landbezirks rund 500 000 Mark .
Von dem Gesamtbetrag der Unterstützungen mit
5 830 700 Mark trägt das Reich rund 3 285 600 Mark ,
während auf die Stadt Mannheim mit den Gemein -
den Landbezirk der Betrag von 2 545 000 Mark ent -
fallen .

( : ) Tauberbifchofshciin , 20 . Juli . Am 24 . Juli
kehrt der Tag wieder , an dem vor 49 Jahren im
Steeg von 1866 beim KampfumdieTauber -
linie hier ein heftiger Kampf entbrannte , wobei
gegen 200 brave Württemberger den Heldentod fan -
fanden . Die gefallenen Helden ruhen in einem ge-
ineinfamen Grabe an der alten Straße nach Würz -
bürg . Nebenan erhebt sich das von König Karl I .
von Württemberg den Gefallenen errichtete impo » ;
sante Kriegerdenkmal . In pietätvoller Weise wird
das Massengrab alljährlich am 24 . Juli mit Krön -
zen geschmückt .

: : : Rastatt , 20 . Juli . Die hiesige allgemeine
Ortskrankenkasse , welche am 31 . Dezember
1914 auf ein 10jähriges Bestehen zurückblicken
konnte , hat eben ihren Geschäftsbericht her -
ausgegeben , der das Geschäftsergebnis als ein fehr
günstiges bezeichnet . Die Kasse zählt heute 3400
Mitglieder und verfügt über ein Reinvermögen von
über 127 000 Mark . Das letzte Geschäftsjahr brachte
eine Vermögensverinehrnng von rund 25270 Mark .

: - : Vom Nntcrsce , 19. Juli . Die Getreide -
ernte hat schon begonnen . Das Getreide steht so
schön , wie man es sich nur wünschen mag . Oehmd
ist schon herangewachsen , sodaß dieses Jahr ein selten
früher Oehmdet sein wird . Das Obst geht in der
Entwicklung rasch vorwärts . Die Kartoffeln stehen
ausgezeichnet und das Gemüse gerät vorzüglich .

ä

. : . Das Wetter im Monat Juni . Nach den Auf -
Zeichnungen des badischen amtlichen Wetterbüros ist
der diesjährige Juni sehr warm , reich an Gewittern
und Sonnenschein und zu trocken gewesen . Beson -
ders hohe Thermometerstände sind zwar nicht er -
reicht worden , doch hat immerhin die Anzahl der
Sommertage das Doppelte des langjährigen Durch -
schnitts betragen . Die Bewölkung ist im Süden
erheblich größer als im Norden gewesen . Der Sü -
den des Landes , in welchem Gewitter besonders
häufig gewesen sind , hat wesentlich größere Nieder -
schlüge gehabt , als der Norden . Die normalerweise
im Juni vorkommenden Landregen sind völlig aus -
geblieben .

Ms anderen deutschen Staaten .
Saarburg i. L., 17. Juli . (Frkf . Ztg . ) Fliegerhaupt -

mann Jaegerhuber und Fliegerleutnant Schin -
nerer sind bei dem Dorfe Rieding bei einer Auto -
fahrt verunglückt . Beim Ausweichen eines be-
gegnenden Fuhrwerks überschlug sich das Auto , wobei die
beiden Offiziere und der Lenker herausgeschleudert wur -
den . Während der Lenker mit leichten Verletzungen da-
von kam , blieben die genannten Offiziere tot .

Fahnenflucht .
Mülhausen , 17. Juli . Fahnenfluchtserklär -

ung ist durch das Gericht der stellvertretenden 58. In -
santeriebrigade in Müllheim -Freiburg erlassen gegen 300
Militärpflichtige der Landwehrbezirke Mülhausen I
und II .

Wegen KriegSverratS verurteilt .
Mülhausen , 17. Juli . Das Kriegsgericht hat ( wie

schon berichtet ) den elsaß -lothr . Reallehrer an der hie -
sigen Oberrealschule , Brogly , wegen vollendeten
Kriegsverrats in einem Falle zur Mindeststrase
von 10 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverlust ver -
urteilt ; in einem Falle wurde der Angeklagte freige -
sprechen .

Der frühere Reallehrer Medard Brogly vertrat —
wie der Köln . Bolksztg . geschrieben wird — in der Zwei -
ten Kammer des Landtages für Elsaß -Lothringen den
oberelsässtschen Wahlkreis Habsheim -Landser , wo er im
Jahre 1912 in der Nachwahl gegen den Kandidaten der
Sozialdemokraten gewählt wurde . Er ist 1878 zu Rix -
heim , Kreis Mülhausen , geboren , besuchte das Lehrer -
seminar in Kolmar und war dann Lehrer in verschiede -
nen Gemeinden des Oberelsaß , zuletzt Hilfslehrer an
der Präparandenanstalt zu Kolmar . 1904 bis 1906 be¬
suchte er die Universität zu Straßburg und wurde dann
Mittelschullehrer in Kolmar und danach Reallehrer in
Mülhausen . Seine nationalistischen Neiq -
ungen waren auch der Regierung in Straßburg seit
längerer Zeit bekannt , doch wußte er sie geschickt zu ver -
schleiern , u . a . dadurch , daß er den Posten als Kreis -
geschästsführer des Volksvereins für das katholische
Deutschland annahm . Seine wahre Absicht dabei war
die , eine tatkräftige und zielbewußte Arbeit des Volks -
Vereins im oberelsässtschen Industriegebiet im stillen zu
vereiteln . Wie all seine nationalistischen Gesinnungs -
genossen , die sich zum Teil sogar in höhere Stellungen
des Justiz -- und Medizinalwesens usw . h i n e i n z u -
schleichen wußten , verstand es auch Brogly sehr
gut , das Mäntelchen nach dem Winde zu
hängen und hinter der Maske deutschfreundlichen Ge -
barens seine wirklichen Gesinnungen zu verbergen . Un -
befangene Beurteiler dieser Kreise vermochte er dadurch
freilich nicht zu täuschen , doch konnten sie mangels greif -
barer Beweise nicht gegen ihn vorgehen .

Von den elsaß -lothringischen Landesverrätern .
An dem jüngsten französischen Soziali st en -

kongreß , der sich „ mit unerschütterlicher Festigkeit "
für die Fortsetzung des Krieges und die Befreiung Elsaß -
Lothringens von der deutschen Herrschaft aussprach , hat ,
wie der Straßb . Post (Nr . 525 ) aus Paris geir eldet wird ,
auch der zum Landesverräter erklärte ehemalige sozial -
demokratische Reichstagsabgeordnete Dr . Georges

Weil ! teilgenommen . Derselbe vertrat im Reichst « !
den Wahlkreis Metz und war früher missenschastlicher
Hilfsarbeiter an der Handelskammer Straßburg und
darauf Redakteur der Fränk . Tagespost in Nürnberg .

Lokuies.
Karlsruhe , 20 . Juli 1915.

= Stadt . Zuckerverkauf. Die städtischen Zuckerver»
kaufsstellen erwiesen sich am heutigen Nachmittage als
vorzügliche Einrichtungen , die von überraschendem Er -
folg begleitet waren . Lange bevor die Verkaufsstellen
geöffnet waren , hat sich eine große Masse von Käufer
eingestellt . Der Ordnung halber war die Polizei ge-
nötigt , lange Zweierreihen aufzustellen , deren eine in der
Ettlingerstraße vom Fischmarkt bis zur Augarteustraße
reichte .

Die Kaiser Wilhelm- Spende
Deutscher Zraueu.

Karlsruhe , 20 . Juli . (W .T .B . Nicht amtlich . ) Die
Sammlung für die „ Kaiser - Wilhelm -Spende Deutscher
Frauen " hat bis jetzt im Großherzogtum Baden in kur -
zer Zeit ein überraschend günstiges Ergebnis ge-
habt . Bei der Hauptsammelstelle der Filiale der Rhei -
nischen Kreditbank Karlsruhe sind bis heute über
300 000 Mark eingegangen , die voraussichtlich noch
überschritten werden . Das Endergebnis wird erst gegen
Ende des Monats festgestellt werden können .

j | Letzte Nachrichten 11
Bern , 20 . Juli . (W .T .B . Nicht amtlich .) Der

italienische Gesandte in Luxemburg , Graf della
Torredi Lavargna , hat dem Bundespräsident
M o t t a und dem Chef des politischen DeParte -
ments , Bundesrat Hoffmann , in Begleitung des
italienischen Gesandten in Bern einen Besuch abge -
stattet . Graf della Torre nimmt zur Ausübung
seiner diplomatischen Funktion seinen Sitz in Nor -
schach.

versthieöene Nachrichten.
Berlin , 20. Juli . Der Berliner Lokalanzeiger meldet

aus Hamburg : Gestern abend entstand in der Fabrik
von Heinrich Westphal in Stellingen -Langenselde bei
Hamburg ein großer Fabrikbrand , dem die ge-
samten Fabrikgebäude zum Opfer fielen . Der S ch a -
den beträgt 3 Millionen Mark .

Berlin , 20 . Juli . Aus Essen wird dem Berliner
Lokalanzeiger berichtet : In der Gemeinde Schüren wur -
den in einem Steinbruch 2 Mädchen durch herabrollende
Gesteinsmassen getötet und zwei schwer verletzt .

Brüssel , 20. Juli . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) Das
Rhein - Mai u i s ch e Berbandstheater aus
Frankfurt a . M . hat gestern abend im hiesigen Park -
theater ein auf mehrere Abende berechnetes G a st s p i e l
mit der unter Regie Walther Blöhms stehenden Auf -
führung von „ Iphigenie auf Tauris " eröffnet -
Die das Haus bis auf den letzten Platz füllenden Zu -
Hörer , darunter die deutsche Jugend Brüssels , nahm die
Vorstellung mit herzlichem Beisall auf . Die Titelrolle
spielte Mary Dietrich -Berlin , den Orest Koch -Berl >n ,
Thoas : Oswald Stein -Frankfurt , Pylades : Otto Woll -
mann -Frankfurt . Heute wird Fuldas . Jugendfreunde " ,
morgen Lefsings „ Minna von Barnhelm " aufgeführt .

Caruso unter Anklage.
Enrico Caruso wird zur mündlichen VerHand -

lung eines Rechtsstreits für den 3 . November d. I . vor
die 10. Zivilkammer des Königlichen Landgerichts I Ber -
l i n geladen . Klägerin ist die Photographenfirma
Rudolf Dührkoop in Berlin . Sie klagt gegen den Opern -
sänger auf Grund der Behauptung , daß Beklagter ihr
für die auf Bestellung zu vereinbarten und angemessenen
Preisen gelieferten Bildnisse 1344 Mark schulde .

Karlsruher Stanöesbuch -MsZüge .
Eheaufgebot . 17. Juli : Leopold Keller von

Haueneberstein , Reserveheizer hier , mit Anna Hätlin
von Lörrach .

Eheschließung . 19. Juli : Bernhard Huck von
Baden , Bäcker hier , mit Anna Fürnitz von Hochstetten .

Geburten . 12. Juli : Lucia Josesiue , Vater Karl
Wißler , Kaufmann . — 15 . Juli : Erna Josefa , Vater
Jos . Schneider , Schreiner . — 16. Juli : Artur , Vater
Franz Wittmann , Bierbrauer ; Helmut Heinrich , Vater
Hch . Weschenselder , Fabrikarbeiter . — 18. Juli : Irma ,
Vater Karl Rausch , Lackierer . — 19 . Juli : Johanna
Gertrud , Vater Christian Jentner , Sattler und Tapezier .

Auswärtige Gestorbene.
(Anmeldungen von auswärts erscheinen unter dieser

Rubrik gratis .)
Achern : Theresia Wunsch Witwe geb. Huck, 72

Jahre .
Niederhausen : Oskar Matt , Hauptlehrer ,

62 Jahre .
Oeslingen : Jos . Weiß , Steuereinnehmer , 72 I .
Bruchsal : Emil Erps , Konditor , 64 Jahre .

Wetterbericht des Zentralbüros für Meteorologie
und Hydrographie vom 20 . Juli 1915 .

Hoher Druck bedeckt noch das Festland , doch ist sein
Kern von einer im Nordwesten erschienenen Depression
zurückgewichen und ist heute zwischen der Schweiz und
Schlesien ausgebreitet . Das Wetter ist in Deutschland
bei steigenden Temperaturen meist heiter . Das Fallen
des Ortsbarometers läßt erkennen , daß sich die Depres¬
sion unter weiterer Verdrängung des hohen Druckes
binnenwärts ausbreitet ; es ist deshalb zunehmende Be -
wölkung und später Regen zu erwarten .

WitterungSbeobachtnngen der Meteorologische»
Station Karlsruhe .

Juli
Baro¬
meter
mm

Ther¬
mo¬
meter

c

«bso-
litte

F-uch-
tigkeit

in
mm

Feuch -
tlgttlt

in
Pr°z.

Wind Himmel

19 . Nacht? 9» 11. 755,7 14.7 10,0 81 SW heiter

20 . Morgen « 7 ' ° U. 753 ,7 14,0 8,9 75 Stille n

20 . Mittag » 2- « IL 751,0 24,0 9,8 45 SW „
Höchste Temperatur am 19. Juli 20,1 ; niedrigste in der

darauffolgenden Nacht 9,5 .
Niederschlagsmenge des 20 . Juli 7 *° U . früh 0,0 mm .

Wasserstand des Rheins am 520 . Juli früh:
Schusterinsel 298, Stillstand . Kehl 351, gestiegen

Maxau 520, gestiegen 17. Mannheim , 436 . gestiegen 10»
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